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42. Jahrgang

Die neue Reichstagssitzung.
Berlin. 28. Nov. Der Tagungsabschmtt, zu dem der

Reichstag morgen Zusammentritt, gilt der Genehmigung der
neuen Kriegskreditvorlage. Weil gleichzeitig Graf Hertling
als Nachfolger des Herrn Dr. Michaelis sich dem Reichstag
als neuer Kanzler vorzustellen hat. tritt der Reichstag ctrvos
früher zusammen, als es ursprünglich beabsichtigt war. Die
Kriegskroditvorlagewird so wenig auf Schwierigkeiten sto¬
ßen wie ihre sieben Borgänger. Was sich während der Ver¬
tagung des Reichstags durch die Verhandlungen 'der Vertre¬
ter der Mehrheitsparteien mit der Reichsleitung, zunächst
mit dein Reichskanzler Dr. Michaelis und dann mit feinem
Nachfolger Grafen Hertling abgespielt hat und in dem
Wechsel auf dem Kanzlerposten und durch die Ernennung des
Herrn v. Payer zum Vizekanzler und des Geheimrats Dr.
Friedberg zum Vizepräsidenten des preußischen Staats¬
ministeriums zum Ausdruck gekommen ist, wird in den be¬
vorstehenden Verhandlungen des Reichstags gewiß erwähnt
werften, aber es ist nicht anzunehmen, daß über diese abge¬
schlossenen Dinge, deren Abschluß ja eine Art Burgfrieden
bedeuten soll, noch in längeren Debatten etwa- gestritten wer¬
den wird.

Graf Hertling, dem Reichstage als Mitglied und als
langjähriger Führer des Zentrums , als Redner in mancher
Disllrffion über auswärtige Politik kein Fremder, stellt sich
morgen als Kanzler vor. und man darf annehmen, daß er
in der ihm vertrauten Umgebung mit der Sicherheit eines
alten Parlamentariers auch einiges Persönliche zu sagen
hoben wird. Die Verhandlungen, die er mit den Vertretern
der Mehrheitsparteien vor der Uebcrnahme des Reichs¬
kanzlerpostens geführt hat, ergeben ein« Uebereinfttyrmung
darüber, daß unsere Friedenspolitik auf der Grundlage wei-
terzuführen sei, auf der unsere Antwort auf die Friedens¬
note des Papstes beruht, weiter eine Uebereinstimmung da¬
rüber, daß die Wahlreform in Preußen ohne Verzug zu be-
treibeir fei, ferner daß eine Milderung oder Abschaffung der
politischen Zensur notwendig sei, und daß auf sozial-
politichem Gebiet die Aufhebung der der Koalitionsfreiheit
der Arbeiter entgegenstehenden Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung zu erfolgen habe. Man darf danach ohne weiteres
annehmen, daß Hertling morgen in seiner Rede über diese
vier Punkte sprechen! wird.

Es hat bis jetzt jebier Reichskanzler beim Beginn einer
neuen Tagung auch einiges über die militärische Lage gesagt
und auch über die auswärllge Politik, soweit man während
des Krieges von einer solchen überhaupt reden kann. Wer
sich mit diesen Dingen fortlaufend einigermaßen beschästigt,
kann wissen, daß auch ein neuer Kanzler im Augenblick
über Sieg und Frieden nicht viel Neues und jedenfalls
nichts lleberraschendes für die Oeffentlichkeit zu sagen hat.
Der Reichskanzler sowohl wie der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes haben sich! in den letzten Tagen und heu' :
noch "mit den Fraktionsführern einzeln und in Gruppen
über innere und auswärtige Fragen ausgesprochen, und da¬
her koimnt es, daß man in parlamentarischen̂Kreisen ui t
der Möglichkeit rechnet, daß sich die Parteien morgen nach der
Rede des Kanzlers, wie das übrigens allmählich üblich ge¬
worden ist, auf kurze Erklämngen statt langer Reden be¬
schränken werden, und daß dann, was weiter zu sagen ist,
im großen Ausschuß besprochen werden kann, dem die Kre¬
ditvorlage ü̂berwiesen wird. Das könnte am Freitag ge¬
schehen. Und wenn dieser große Ausschuß, in dem der
Staatssekretär v. Kühlmann seine Mitteilungen über die
auswärtige Politik machen wird , am Freitag fertig wird,
so könnte die Tagung des Reichstags niit der Bewilligung
bes achten Kriegskredits am Samstag geschlossen werden.
Man hält bas für möglich, auch deshalb, weil damit dem
preußischen Landtag, der an die Beratung der Wahlreform
und der damit zusammenhängendenGesetze geht, freie Hand
gelassen wird . Die eigentliche Wintersession des Reichs¬
tages, in der bei der Beratung des Etats alle mit der Reichs-
vcrwaltung, der Kriegslage und ber Kriegswirtschaft zu¬
sammenhängende Fragen erörtert werben, beginnt erst im
Januar . 3% )

Preußischer Landtag.
Berlin, 28. Nov. Erster Gegenstand der Tagesordnung

ist die zweite Beratung des Gesetzentwurfes betreffend! Fir¬
ma und Grundkapital der Seehandlung. Nach dem Antrag
der Kommission wird die Firma dahin geändert, daß statt

„Königliche preußische Staatsbank (Seehandlung)" gesetzt
wird : „Preußische Staatsbank (Königliche Seehandlung".
Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Beratung
nach den Beschlüssen der Kommissionangenommen.

Es folgt die Beratung der Anträge ber verstärkten Staots-
haushaltskommission betreffend die

Sicherstellung der Volksernähr,»ng.
Die Anträge der Kommission fovbern insbesondere die

Förderung der landwirtschaftlichenProduktion. In Ver¬
bindung damit werden beraten: die Anträge der Konserva¬
tiven auf Freigabe von Leder für die Landwirtschaft, be-
treffenA Wiederherstellung der Freizügigkeit des Handels,
Ueberlaffung von Holz an die Bäcker, die Zucht der schweren
Pferde und Anträge der fortschrittlichen Volkspattei be¬
treffend Zusammenlegung gewerblicher Betriebe urtb Ueber-
weifung von Mahlaufträgen cm die kleineren und mittleren
Wassermühlen.

Ms Berichterstatter sprach hierzu Abg. Lippmann
(Fottschr. Vp.). Er fühtte aus : Die Grundlage der Be¬
wirtschaftung der Ernte dieses Jahres darf nur eine ge¬
sunde Statistik sein, deshalb sollte die ländliche Bevölkerung
über ihre Vorräte genaue Angaben machen. Falsche Anga¬
ben gereichen ihr selber zum Nachteil, wie wir das bei dem
Mangel an Saatkattoffeln im letzten Frühjahr gesehen ha¬
ben. Wünschenswert ist eine Vergrößerung der Anbau¬
fläche für Kattoffeln. Vor allem müssen rechtzeitig Saat¬
kartoffeln in ausreichendem Maß « zur Verfügung gestellt
werden. Die Kommission empfiehlt, daß Eier. Obst und Ge¬
müse in Zukunft von der Zwangsbewittschaftung. die sich
nicht bewährt habe, befreit werden sollen. Vielfach ist an¬
geregt worben, den Handel, ber jetzt durch die Kttegsaesell-
schaften eingeengt ist. wieder in seine Rechte einzusetzen.
Jedenfalls muß nach Fttedensfckllußder Handel namentlich
für den Einkauf von Üebenmitteln freie Hand haben. Die
Bureau hatte ist nicht fähig, den Handel für den Auslonds-
marft nach dem Kriege zu ersetzen. Wenn es uns gelingt,
unsere Jndusttte wieder zu heben, dann haben wir den wirt¬
schaftlichen!Kampf gewonnen.

Staatskommistar für Bolksernährnng
v. Waldow:

Ich rechne auf ein verttauensvolles Zusammenarbeiten niit
dem hohen Hause. Mit Ihrer Unterstützung, hoffe ich, wird
cs uns gelingen, die Ernährung des Volkes in diesem schwe¬
ren Kriegsjahr sicherzustellen, den uns aufgedrungenen Eri-
stenzkampf siegreich zu bestehen und den Plan Englands zu
schänden zu machen. Ich bin bereit, Vorschläge zur Ver¬
besserung der Organisatton zu prüfen. So lange aber unsere
Absperrung vom Weltmarkwerkehrfottdauett , muß an dem
Grundsatz der öffentlichen Bewirtschaftung der wichttgsten
Lebensmittel festgehalten werden. Der vom Reichstag ge¬
gebenen Anregung, den Gemeinden aus Reichsmitteln Zu¬
schüsse zu gewähren, um die Lebensmittelpreisefür die min-
vermittelte Bevölkerung herabzumindern, steht die Re¬
gierung wohlwollend gegenüber.

Es ist zu hoffen, daß unsere Brotgetteideversorgung für
das ganze Jahr gesichett ist. Freilich müffcn wir mit den
Vorräten sparsam umgehen, deshalb werden wir auch wie¬
der zur Streckung übergehen. Die Befürchtung, daß durch
den Frühdrusch Getteidemengen verdorben sind, ist nicht ein¬
getroffen. Die Kartoffelernte kann als bcfttcdigend, stellen¬
weise als gut bezeichnet werden. Dem Wunsch, die Kan
toffelratton auf 10 Pfund zu erhöhen, kann leider ittcht ent¬
sprochen werden. Bei der geringen Ernte an Haler und
Gerste ist leider für Schweine und Rindvieh kein Futter zur
Verfügung, deshalb ist es notwendig, den Schweinebcstand
zu venninbern und auch die Höhe des Rindviehbestandcs
mit den verfügbaren Futtermitteln in Einklang zu bringen.
Das wird naturgemäß seine Wirkung auf die Flettcbvcr-

ttorgung und auf die Gewinnung von Milch und Fett haben.
Durch die Maßnahmen der Reichsstclle für Gemüse und
Obst ist die regelmäßige Versorgung der Bevölkerung mit
Brotaufstttchmittelngesichert. ' Würde man Obst und Gemüie
von der Zwangsbewittschaftung fteilassen, so würden d' e
Preise steigen, und die minderbemittelte Bevölkerung würde
nichts kaufen können. Die Förderung der landwirtschaf'-
lichen Produktton halte auch ich für eine der wichtigsten Auf¬
gaben unserer Kriegswirtschaft Die Gesamtlage unserer
Ernährung ist derart, daß unsere
Versorgung mit den .Hanptnahrungsmitteln

gesichert

ist, was also Brot und Kartoffeln anbetrifst, und daß die
Schwierigkeitenauf anderen Gebieten überwunden werden.
Es ist beabsichtigt, in erhöhtem Maße ausklärend in Stadt
und Land über die Notwendigkeit der Wittschafts-Kriegs-
maßnahmen zu wirken. Wie unsere Helden auf >d>en Schlacht¬
feldern kämpfen, so sollte auch die Bevölkerung auf dem Land
und in der Stadt in Vaterlands - und Pflichtgefühl zusam¬
menstehen, dann werden wir unserer Helden wüödig, dann
werden wir trotz der Uebermacht der Feinde siegreich aus
dem Kampf hervorgehen.

Abg. v. d. Osten (kons.) : Der Durchführung unserer
■Kriegswirtschaftdrohen ernstliche Schwierigkeiten, wenn aus
dem bishettgen Wege der Verordnungen mtd des Schema¬
tismus weitergegangen wird . Die Zwangslieferung sollte
auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt werden. Es
sollte der Weg des allmählichen Abbaues gesucht werden.
Das würde zur Beruhigung der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung beittagen. Sie würde dann wieder produktivfreudiger
werden. Eine weitere Folge würde auch sein, daß die
Gegensätze zwischen Stadt und' Land gemildert werden.

Weiterberatung Donnerstag.

Berlin, 28. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Tag,
an dem Graf Hertling sich dem Abgeordnetenhaus als preu¬
ßischer Ministerpräsident vorstellen wird und die Beratung
der Wahlrechtsvorlage und der Herrenhausresorm beginnen
soll, steht noch nicht fest. (£<* ist durch den bishettgen Gang
der Beratungen zweifelhaft geworden, ob der in Aussicht
genommene Termin des 4. Dezember eingehalten werden
kann, oder ob nicht eine Verschiebung auf Mittwoch, den
5. Dezember eintteten muß. Endgültig wttd darüber eine
Donnerstag oder Freitag stattfindende Beratung des Ael-
testen-Ausschusfes entscheiden. _

Polnische Parteiführer in Berlin.
Berlin, 2^ Nov. (Priv .-Tel. d. Fttf . Ztg.) Die zum

Besuch hier erwarteten polnischen! Führer der aktivistischen
Parteigruppe sind heute Hier cingettoffen. Sie wollen auch
mit dem Reichstag enge Fühlung nehmen, und an, Sams¬
tag soll eine Besprechung mit den Patteiführern über pol¬
nische Fragen stattfinden. _

Ministerialdirektor Giesberts.
Berlin. 28. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie die

„Germania" mitteilt, wird der Zenttumsabgeordnete Gies¬
berts nunmehr als Ministerialdirektor in das Reichswitt-
schaftsamt berufen werldien.

Das Mandat von Dr. Ariedberg.
Solngen , 27. Nov . Die nationalliberale Partelleitung

des Landtagswahlkreises Solingen -Lcnnep-Remscheid wird
dem nattonallibcralen Abgeordneten Dr. Fttedberg, dessen
Mandat durch seine Ernennung zum Vizepräsidenten des
preußischen Staotsministettums erloschen war , das Mandat
erneut anbieten.

Wicncr GcncralstatstcrichNwm 28.Not.
(W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird verlautbatt:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Die Kunstschätze in Denetien.
Berlin, 28. Nov. (W . B.) Mit dem überstürzten Rück¬

zug des italienischen Heeres und der Flucht der Behörden
urtd der besitzenden Klassen in Venetten blieben auch die
wertvollen und teilweise unersetzlichen Kunstschätze in den
Kirchen, Schlössern und Sammlungen unbehütet zurück. Das
Feuer, das die abziehenden Italienern stellenweise an die
Magazine legten, griff auf die Kirchen und Kunstdenkmäler
über, während der Mindernde Niob bis zum Eintreffen der
deutschen Truppen die wertvollen Sammlungen in der bru-
talen Eier nach Kostbarkeiten durchwühlte und zerstreute und
verschleppte. Italienische Fliegerbomben und Granaten
aus weittragenden Geschützen setzten auch nach dem Abzug
der Italiener idas Zerstörungswett fort. Besonders groß
sind die Zerstörungen an der Piaoeftonl wo die Batterien
der Italiener und der Miietten täglich rücksichtslos Dörfer,
Paläste und Kirchen beschießen. U. a. wurde hier das
dem österreichischen Grafen Col Alto gehörige Schloß San



vroloaborc durch Granaten schwerster Kaliber planmäßig zer-
llotl. Was von Skulpturen, Bildern, von Fresken Tiepolos
mir Veronefes und Altargcinälden Tizians, zahlreichen
eochmtzaltären und Galerien. Türen und Marmorkaminen
vernichtet wurde, läßt sich„och nicht völlig übersehen. Durch
Kunistgelehrte, die das deutsche Heer begleiten, wird zwar
das Menschenmögliche zur Bergung utüb zum Schutz der ge¬
fährdeten Kunstschätze getan, doch lassen sich diese Arbeiten
der dem rücksichtslosen Feuer, mit dem die Italiener und
ihre Bundesgenossen weithin ihr italienisches Land ver¬
heeren. hinter der Kanipffront,mr in beschränktem Matzedurchführen.

Berlin, 28. Noo. <W. B.) Wie zu erwarten war setzt
u, der italienischen Hetzpressc ein neuer Lügenfeldzug gegen
Deutschland ein. Professor Eian berichtet im „Gorricrc bcUa
tocra von deir Greucltaten. die deutsche und türkische('s
Truppen rn Udinc verübt haben sollen. Die Untaten der
lu.rnsch.en Truppen werden besonders h.ervorgehoben. _
-IC Glaubwürdigkeit dieser durchsichtigen Hetzvcrsuch« wird
an? besten durch die Tatsache charakterisiert, dah an der
kämp st'l̂ alienischĉ Front fein einziger türkischer Soldat

Die russischen Geheimpapiere.
^inc angebliche Konferenz in der Schweiz.
Berlin 28. Nov. Unter den Geheimakten, die jetzt die

Bol.chewikl-Regierung in der Petersburger „Prawda" vcr-
opentlicht' befindet sich ein Gehein,tclegra,um des diploma-
li.chon Agenten Rutzlands in Bern vom 17. Septemberd. %
, poIitild;  urteilsfähige Leser nicht ohne einige Heiterkeit
kemlen lernen. Es wird berichtet, datz einige Finanzleute
aus den beiden un. Kriege mit einander befindlichen Lagern
Mrzüchm der Schweiz zu weitgehenden gemeinsamen Be¬
sprechungen zusammengetroffen seien. Es werden zwei Pa-
ri,er Bankiers genannt, und dann Direktor Fürstenberg von
der Deutschen Disconto-Gesellschaft, worunter nur Herr Karl
ourstenberg gemeint sein kann, dann ein Vertreter der Deut-
.chen Bank in Berlin und ein Vertreter einer österreichischen

Drese Herren sollen als Basis eines Uebereinkommens
uc  Rückgabe Esiatz-Lothringens an Frankreich, die Wünsche
Italiens , Kompensationen für die Zentralmächte im Osten
erörtert haben, und die deutschen Teilnehmer sollen die bal¬
tischen Provinzen für Deutschland und die Unabhängigkeit
Finlands verlangt haben. Wer einige der dabei genannten
chersonen und ihre Beziehungen zu ihren Regierungen kennt,
wertz daß diese ganze politische Konferenz phantastischer Un-
sn'n ist, auf den der diplomatische Agent Rutzlands hinein-
^cfallen ist. Berliner und andere Finanzmänner treffen sich
gelegentlich wohl auch während des Krieges in der Schweiz
ans dem einfachen Grunde, weil sie Aufsichtsratsmitglicder
vrn.Unternehmungen sind, die in der Schweiz domizilieren,

Ö1C"° nt ‘̂‘ r ^̂ktrischc Unternehmungen in Zü-
r , Sr» verhandeln dann Über ihre Geschäfte, aber nicht
wer Politik und ganz sicher nicht über internationale. Von
.. ercn Furstenberg wissen wir, datz er bei seinem Anfcnhalt
in der Schweiz noch niemals mit anderen als Schweizer
oder deut,chen Herren gesprochen hat. auch noch nicht einmal
mtt sonstigen Neutralen, und wir erfahren von ihm autzer-
cm datz er gerade an dem im Telegramm genannten Scp-

^nibcrtage nicht in der Schweiz gewesen ist. Er war im
Begriff, nach Wien zu fahren, ist aber in Werlin geblieben,
weil er den Schlaffvagen versäumt hatte. (Frkf. Ztg.)

die russische Regierung oder irgend eine Person, die vor-
grbt. die mffische Regierung zu vertreten, einen'sofortigen
Waffenstillstand an allen Fronten zur Einleitung von Fric-
densverhandlungen vorgeschlagen habe. 2. Wenn dies der
Fall ist, welche Antwort England gegeben habe.

Balfour beantwortete die erste Frage mit Ja . Hinsicht¬
lich der zweiten Frage sei von der englischen Regierung
keine Antwort gegeben worden und so weit es ihm bekannt
wäre, auch nicht von irgend einein der Alliierten

London. 27. Rov. (W. B.) Reutermcldung. Ein Tele¬
gramm ans Washington besagt: Der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Petersburg berichtet, datz Petersburg
und Berlin in drahtloser Verbindung stehen.

Der Friedensvorschlag der Marimalisten.
m 28 . Rov. (Prw.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die „Basler
Rachrichten erfahren aus Bern, die inarimalistische Rc-
gicrung Lenins lieh den schweizerischen Bundcsrat cinla-
den. ihre Vorschläge über einen Waffenstillstand und die
Einleitung von Friedensverhandlungen den kriegführenden
Machten zu übermitteln. Der Bundesrat hat nach Prüfung
der Frage in ablehnendem Sinne Stellung genommen.»

Bafel. 28. Rov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Havas be¬
richtet aus Petersburg: In Beantwortung der Note Trotz-
klls teilte der spanische Geschäftsträger mit. er werde die
Rote der spanischen Regierung übermitteln.

Czernin über die Friedensfrage.
Wien, 27. Nov. (W, B.) Die „Slawische Eorrespon-

denz meldet:_In einer Besprechung mit Abgeordneten des
Herrenhauses äußerte sich der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten Graf Ezernin über die Lage, die durch die Frie-
densbeslrcbungender gegenwärtign russischen Regierung ae-
ichosfcn ist. Er betonte die Bereitwilligkeit und die Be¬
reitschaft der Monarchie, in Verhandlungen über einen ehr¬
lichen und annehnibaren Frieden einzutteten.

Kleine Kttegsnachrichten.
Berlin. 28. Nov. (W. B.) Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" schreibt: Mehrere Blätter dmcken die Aus¬
führungen der „Deutschen Tageszeitung" nach, in denen be¬
hauptet wird, Abgeordneter Erzberger habe „ohne Zweifel
mit Wissen des Auswärtigen Amtes auf Geheiß der soge¬
nannten politischen Leitung" auf der Basis der päpstlichen
'Rote mit Franzosen wegen Abtretung Elsah-Lothringens
verhandelt. — Wir wollen deshalb folgendes feststellen•
Tu politische Leitung hat zu den behaupteten Verhand¬
lungen keinen Auftrag gegeben und blas Auswärtige Amt
nicht um sie gewußt. Sie haben überhaupt niemals stattge¬
funden. Die Behauptungen der „Deutschen Tageszeitung"
sind frei crftinden.

Amsterdam. 27. Nov. (W. B.) Einem hiesigen Blatt
zufolge erfahrt die „Times" aus Mailand, datz 700 000
Flüchtlinge aus den besetzten italienischen Provinzen Mai¬
land passierten.

«inc « rklcirnng der russ. Gesandtschaft in Bern.
lP " v.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die hiesige

iussl,che Gesandtschaft erklärt zu der Veröffentlichung der
geheimen Telegramme über eine Finanzkonferenz in der
Schweiz, die Wiedergabe des Tertes der Telegramme stelle
>ur einen sehr gekürzten Auszug derjenigen Telegramme dar

die von der russische,r Gesandtschaft in Bern seinerzeit an
das Auswärtige Amt gerichtet worben seien. Die Wieder-
gäbe verd̂ he auch den Sinn der Telegramme und enthalte
Ki ? " 1 direkte Fälschung«,. Es werde in, übrigen das
Urteil der hiesigen Gesandtschaft über die Haltung der deut¬
schen finanziellen Vertreter nicht ermähnt, die einem Frieden
Zuungunsten Rutzlands das Wort geredet hätten.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Krhlenko.

Petemburg. 27. Nov. (W. B.) Meldung des Reuter-
chen Bureaus. Der inarimalistische Oberbefehlshaber Krv-

icnko ist an die Front abgegangen, nachdem er an Arniee
und flotte ein Friedensmanifest erlassen lzatte.

Ginc Aeuherunq Balfours.2VJ|0D,; lW.B.) Reuter. (Verspätet einge-
troffen.) I >n Unterhause ftagtc Richard Lambert: 1. Ob

Der Einbruch auf Schlos; Wilhclmshöhe.
Kassel, 28. Nov. (W. B.) Die Kriminalpolizei hat heute

einen 1r,ahngen Ober-Tertianer dingfest gemacht, der in
einer der letzten Nächte den gemeldeten großen Diebstahl
wertvoller Kunstgegensiände aus Schloß Wilhelmshöhe ver¬
übt hat Der größte Teil der gestohlenen Gegenstände ist
wieder herbeigeschafst worden.

Bekanntmachung.

Betr . Viehzählung.
hi«mi? L 1; ? T mb™ 19,17  lindet eine Viehzählung statt und wird
hingewiesm̂ ^ Verordnung des Bundesrats vom 30. Jan . 1917

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung oder nach § 2 der erlassenen Bestimmungen aufgefordert

n5if t QÜx °bcr ^sentlich unrichtige oder unvollständige An-
gabe macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafeb.s zu 10000 Mark bestraft,- auch kann Vieh, dessen Vor-Äfft 1 - u «- .* -

Königstein im Taunus, den 28. November 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

von nah und fern.
-3“ .̂ bnigl. Hegemeistern wurden ernannt die seit¬

herigen König!. Förster Betz in Schmitten und Keim inKönigstein.
Griesheim. 28. 'Rov. Eine gewaltige Traucrgemeindc

aus allen Schichten der Bevölkening gab am Dienstag nach¬
mittag den Opfern des Erplosionsunglücks das Geleit zur
letzte» Ruhestätte. Die drei schweren Eichcnsärge wurden
unter dem Geläute aller Kirchenglocken und den Trauer-
langen der Kapelle der 81er aus Frankfurt von der Leichen¬

halle nach den Gräbern getragen. Wälzend der Versen-
mng erwies eine Militärabteilung mit präsentiertem Ge
w«hr den Entschlafenen besondere Ehren. Nach der Ein¬
segnung der verunglückten Katholiken durch Pfarrer Tree«
hielt der evangelische Geistliche. Pfarrer Sachs, eine tief.m
greifende Rede. Sodann widmete der katholische Geistliche

ben im  Dienst der Pflicht Gefallenm
ehrend« Worte des Gedächtnisses und den Hinterbliebenen
Worte des Trostes. Nach dem kirchlichen Ast legten dir
Direktoren Beamten. Mitarbeiter und der Werkverein von
„Elektron und zahlreiche Leidtragende Kränze und Blume tr¬
ip enden an dem Grabe nieder. Der Choral Wie sie io
sanft ruhen!" schloß die ergreifende Feier.

Großes Hauptquartier.29.November.
(W. V.) Amtlich.

Westliche Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bayrische Sturmtrupps holte» östlich von Merckcn,
einen Offizier , 46 Mann und zwei Maschj.
ne „ ge wehre  ans den belgischen Linien. Tagsüber
lag starkes Feuer bei Poelcapelle  und zwischen
B ezel a er e und Gheluvclt.

Oestlich von Ar r a s erhöhte Artillcrictätigkeft.
Südwestlich von C a ,» b r a i ruhte gestern der Kamps.

Zwischen Mocuores und Bourlon , bei Fon^
t a i n e und Creoccoeurt  war das Feuer zcilrveilig ge¬
steigert; auch Camdbai  wurde von den Engländern be¬
schossen. Kleinere Borseldgefechte brachten Gefangene
und Maschinengewehre  ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf beidenM a a s u se r » lebte das Feuer am 9iach.

inittag auf. Eigene Erkundungen verliefen erfolgreich. Bei
Dieppe  wurde ei» ftanzösifcher Vorstoß abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Italienische Angrisse gegen unsere Gebirgsstellungcn aus

dem Westufer der Brenta  und aus den M t e. T o mba
scheiterten.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin. 28. Noo. (W. B. Amllich.) Durch die Täsigkeit

unserer Unterseebootewurden auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz neuerdings drei Dampfer und ein Segler vernich¬
tet. darunter ein englischer Frachtdampfer von inindestens
5000 Tonnen, sowie der englische Motorschoner„Morning
Star " mit 180 Tonnen Tonerde von Portsmouth nach
Rouen. Einer dre Dampfer wurde aus Geleitzug heraus¬
geschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ostasien.
Kristiania, 29. Noo, (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) In de,

ersten Tagen des September brach in der indo-chinesischci
Stadt Thai-Nguyen eine von eingeborenen Revolutionärei
angestiftctc Militärreoolte aus. Diese revolutionären ana
mitischen Truppen waren mehrere Tage Herren der Stadt
Der französische Gouverneur mutzte flüchten und mehren
Franzosen kamen ums Leben. Nach heftigen Kämpfen, in
deren Verlauf die Stadt ^ urch Artillerie eingeäschert wurde
gelang cs von Hanoi gesandten Truppen, die Revolution
zu unterdrücken und 80 von den Revolusionären belagerte
Franzosen zu befteien.

Meine Lhronilr.
— 12 700 Brotkarten gestohlen. In einer der letzte,

Nächte drangen Diebe in die Geschäftsräume der 6. Brot
kommiffion zu Steglitz bei Berlin ein und erbeuteten 12 001
Brotkarten für die nächsten, Wochen und 700 Rcisebrolmior
ken. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur . Der Dieb
stahl von Brottarten ist so häufig, daß die Kommissioncr
durchaus wirksamere Sichcrheitsniatznahmendagegen treffe,
inüsfcn.

Ratibor, 27. Nov. Die hiesige Sttaftanmicr verurteil!«
den Lokomottvführer Berger, der das Eisenbahnunglück in,
Bahnhof Polnisch-Neulirch verschuldete, wobei neun Men¬
schen getötet unV über 50 verletzt wurden, wegen fahrlässiger
Tötung und Gefährdung eines Eisenbahntransportes zu
einem Jahr Gefängnis.

Koblenz, 28. Nov. Unter die Räuber geraten ist kürzlich
eine Dame in der Vorstadt an dem Kreuzungspunkt Mar-
kenbildchenweg-Kurfiirs!ensttatze. Kamen da des Abends drei
Kerle ihr entgegen; einer von ihnen redete sie mit ruhiger,
aber bestimmter Stimme an: „Halt! Schreien Sie nicht;
es geschieht Jchren nichls! Aber— ziehen Sie Ihre Schuhe
aus!" Vor Schrecken ganz starr mutzte die Dome dem
Wunsch Nachkommen und auf den Strümpfen nach Hause
gehen.

Israel , « oltesdienft ln der Synagoqe ln KSnlgtteiu.
Freitag abends 4 15 Uhr,

"'.'"'aenS9.00 Uhr, nachmittags3.30 Uhr, abends5.20 Uhr.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß ich von heute
ab nicht mehr Mittwochs und Samstags sondern jetzt nur noch

Heute und morgen werden am
Bahnhof Kelkheim
mehrere hundert Zentner

Dienstags und Freitags
nach Frankfurt am Main fahre

gelbe Möhren
verkauft.

Iofef Kohl, Kelkheim»
— Fernsprecher 8. —

und werden Bestellungen Montags und Donnerstags
bis o Uhr abends entgegengenommen.

Lorenz Kroth , Fa. Jakob Kroth, fSebraudtter
Frachtfuhrwerk -. SJI Jlüthenherd

Königstein, 28. November 1917. (linksseitig)
fleht zu uerhaufen

1 Gerichtsstr , 8 , Königstein.
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